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D as Schloss Köthen eignete sich in 
mehrfachem Sinn für die Herbst-
zusammenkunft der Vertreterver-
sammlung: Der Johann-Sebastian-

Bach-Saal mit seinem Veranstaltungszentrum 
wurde 2010 mit dem Architekturpreis des 
Landes Sachsen-Anhalt ausgezeichnet, der 
grandiose Spiegelsaal kürzlich nach umfas-
sender Sanierung wieder der Öffentlichkeit 
übergeben. Das Schlossensemble weist aber 
weiteren Sanierungs- und Erweiterungsbe-
darf auf, damit die dort untergebrachten 
wertvollen Sammlungen zeitgemäß präsen-
tiert werden können. Das wurde bei einer 
Führung mit Winfried Stuve, Atelier für Archi-
tektur und Denkmalpflege AADe, Köthen 
(Anhalt), deutlich. Er begleitete die Mitglieder 
der Vertreterversammlung bei der Besichti-
gung durch den Spiegelsaal und erläuterte 
sein Sanierungskonzept. 

Krankheits- und urlaubsbedingt nahmen 
nur 17 der 24 Mitglieder der Vertreterver-
sammlung an dem Herbsttreffen teil, erstmals 
war wieder Sebastian Schulze dabei, er nimmt 
den Platz von Andreas Müller ein.

Präsident Prof. Axel Teichert nutzte die Ge-
legenheit, Elke Thiel und Petra Heise, die ihren 
60. Geburtstag begangen hatten, im Namen 
der Vertreterversammlung alles Gute zu wün-
schen und für ihre langjährige Tätigkeit für die 
Architektenkammer zu danken.

Als Gast konnte Eric Sturm begrüßt wer-
den, er war als unabhängiger Experte zum 
Thema „Mediale Wirksamkeit der Architekten-
kammer“ geladen. Deshalb waren zu Beginn 
der Sitzung auch Mitglieder der Arbeitsgruppe 
Öffentlichkeitsarbeit dabei: Barbara Hallmann 
und Matthias Tränkner wollten gemeinsam mit 

der Vertreterversammlung ihre Vorstellungen 
diskutieren. 

Zeitgemäße mediale Wirkung 
Siverin Arndt-Krüger ist als Vorstandsmitglied 
verantwortlich für die Arbeitsgruppe, die im 
September 2017 ihre Tätigkeit aufnahm. Als 
wichtigsten Punkt hat das Gremium erkannt, 
dass die mediale Präsenz der Architektenkam-
mer einer zeitgemäßen Anpassung unterzo-
gen werden muss und es dafür einer Kommu-
nikationsstrategie bedarf. Der Vorstand unter-
stützt die Initiative, der Internetauftritt der 
Architektenkammer soll moderner gestaltet 
und für alle Endgeräte kompatibel werden. 
Geplant ist dafür im Jahr 2019 ein Wettbe-
werb, der auch die Einbindung sozialer Medi-
en umfasst. Hierüber wurde berichtet, ver-
schiedene Fragestellungen wurden erörtert.
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Treffen in Köthen (Anhalt)
Vertreterversammlung tagte am 26. November 2018 (I)

Führung durch den Spiegelsaal: Prof. Axel Teichert (Bildmitte) und Winfried Stuve
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Stabile Kammerbeiträge 2019 
Der Entwurf des Haushaltsplans 2019 wurde 
von Steffen Lauterbach vorgestellt. Er erläu-
terte, dass die in 2019 vorgesehenen Ausga-
ben nicht durch die planmäßigen Beitrags- 
einnahmen zu decken sind. Auch die nochma-
lige Überprüfung aller Haushaltspositionen 
führte zu keinem anderen Ergebnis. Steffen 
Lauterbach zeigte auf, dass die Planansätze 
genau kalkuliert sind und sich demzufolge 
kaum Spielräume ergeben. Mehrausgaben 
entstehen im Jahr 2019 insbesondere durch 
jene Kosten, die sich aus der Umsetzung des 
Konzeptes zur Verbesserung der medialen 
Wirksamkeit der Architektenkammer ergeben. 
Um einen ausgeglichenen Haushalt zur Be-
schlussfassung vorzulegen, ist eine Rückla-
genentnahme vorgesehen.

Hintergrund der Beitragserhöhungen im 
Jahr 2016 war die langfristige kontinuierliche 
Aufstockung der allgemeinen und der zweck-
gebundenen Rücklagen. Mit deren geplanter 
Auflösung werden u. a. jährliche Beitragsan-
passungen vermieden, zudem stehen die Mit-
tel für Maßnahmen zur Verfügung, die nicht 
zum Verwaltungshaushalt gehören, so im Jahr 
2019 u. a. für die Neugestaltung der Internet-
seite.

Die Vertreterversammlung diskutierte den 
Entwurf des Haushaltsplanes ausführlich. Da-
bei ging es auch um Konsequenzen für die 
nachfolgenden Jahre. In diesem Zusammen-
hang wurde auch die Frage von Beitragserhö-
hungen aufgeworfen. Die Auffassungen hier-
zu gehen weit auseinander. Der Vorstand wird 
sich in einer Klausur im Frühjahr 2019 mit der 

Frage der künftigen Kammerhaushalte befas-
sen und der Vertreterversammlung dazu im 
Mai 2019 erste Ergebnisse der Überlegungen 
unterbreiten. 

Die Vertreterversammlung stimmte dem 
Haushaltsentwurf für 2019 bei fünf Enthaltun-
gen einstimmig zu. Den Beitragshöhen für 
2019, sie sind im dritten Jahr stabil, stimmten 
alle anwesenden Mitglieder der Vertreterver-
sammlung zu. 

In der Februarausgabe des DAB REGIO-
NAL wird die Berichterstattung über die Ver-
treterversammlung fortgeführt. Dann geht es 
um einen Rückblick des Vorstandes auf das 
zweite Halbjahr 2018 und um die berufspoli-
tischen Aktivitäten für das Jahr 2019.      

                                                               pph
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Die Vertreterversammlung hat auf ihrer Zu-
sammenkunft in Köthen (Anhalt) die Beitrags-
höhen für das Jahr 2019 beschlossen. Die Er-
hebung erfolgt nach Tätigkeitsarten, der Be-
trag ist seit 2016 unverändert.

Der Beitrag für freischaffend und gewerb-
lich tätige Mitglieder beträgt 610,00 Euro/
Jahr (Gesellschafter von Kapitalgesellschaften 
gelten als freischaffend tätig).

Angestellte und im öffentlichen Dienst tä-
tige Mitglieder zahlen 435,00 Euro/Jahr.

Es gelten die Ermäßigungsgrundsätze der 
Beitragsordnung. Eine Ratenzahlung ist bei 

Beschlüsse der Vertreterversammlung                                 

Haushalt 2019 und Beitragshöhen 2019

vierteljährlichem Bankeinzug möglich. Allen 
Mitgliedern werden die Beitragsbescheide An-
fang Januar 2019 zugestellt. 

Prof. Axel Teichert, Präsident

Der durch die Vertreterversammlung für 
das Jahr 2019 verabschiedete Haushaltsplan 
wird in Einnahmen und Ausgaben auf 
607.450,00 Euro festgestellt. Gemäß der 
Haushalts- und Kassenordnung der Architek-
tenkammer Sachsen-Anhalt § 3 Absatz 4 liegt 
der Haushaltsplan 2019 vom 7. bis 18. Januar 
2019 (montags bis donnerstags 8:00 bis 16:00 
Uhr, freitags 8:00 bis 14:00 Uhr) in der Ge-

Wahlen von Eintragungs- und Schlichtungsausschuss

Nach Ablauf der Wahlperiode von fünf Jahren 
wurden auf der Herbstsitzung der Vertreter-
versammlung die Mitglieder des Eintragungs-
ausschusses und des Schlichtungsausschus-
ses gewählt. Einen Wechsel gab es im Eintra-
gungsausschuss und im Schlichtungsaus-

schuss bei den stellvertretenden Vorsitzenden. 
Neu für den Eintragungsausschuss ist Henner 
A. Müller tätig, Rechtsanwalt aus Magdeburg, 
den stellvertretenden Vorsitz im Schlichtungs-
ausschuss hat Anja Butz, Rechtsanwältin, 
ebenfalls aus Magdeburg, übernommen. Ver-

änderungen gab es auch bei den Beisitzern. 
Die Besetzung der Ausschüsse ist im Internet 
unter www.ak-lsa.de>>Kammer veröffentlicht.
                    p

schäftsstelle der Architektenkammer im Fürs-
tenwall 3, Magdeburg, zur Einsicht für alle Mit-
glieder aus. 

Prof. Axel Teichert, Präsident

Die Aufsichtsbehörde, das Ministerium 
für Wirtschaft, Wissenschaft und Digi-
talisierung des Landes Sachsen-Anhalt, 
hat die Beitragshöhen 2019 und den 
Haushaltsplan 2019 am 12. Dezember 
2018 genehmigt.
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B is zum 10. Dezember 2018 wurden von der Architekten-
kammer zwölf Wettbewerbsverfahren nach den Richtlinien 
für Planungswettbewerbe (RPW 2013) für Sachsen-Anhalt 
registriert. Wahrlich ein Erfolg, denn im aktuellen Baukul-

turbericht 2018/19 der Bundesstiftung Baukultur steht das Land in der 
veröffentlichten Statistik des Jahres 2016 mit lediglich zwei Verfahren 
nicht besonders gut da.

Die Bau- und Planungsaufgaben, für die im vergangenen Jahr Wett-
bewerbe sowohl von öffentlichen als auch privaten Auslobern durch-
geführt wurden, waren vielfältig. Sie reichten von städtebaulichen 
Wettbewerben bis hin zu einem lang ersehnten Schulbauwettbewerb. 
Das ist einerseits ein Spiegel der guten Baukonjunktur, andererseits 
trägt nun das Engagement des Kammer-Ausschusses Wettbewerbe 
und Vergabe Früchte. Und es gibt mehr Bauherren, die sich von den 
Vorteilen eines Architektenwettbewerbs überzeugen ließen oder be-
reits davon überzeugt sind. 

Die Begleitung dieser großen Anzahl von Wettbewerbsverfahren 
war eine Herausforderung für den Ausschuss Wettbewerbe und Ver-
gabe. U.  a. deshalb wurde beschlossen, zukünftig für jedes Verfahren 
einen Kontaktarchitekten zu benennen. Dieser begleitet dann von Kam-
merseite und gemeinsam mit der Geschäftsstelle den Wettbewerb und 
ist gleichzeitig Mitglied des Preisgerichtes.

Die Anzahl der Verfahren war auch eine Herausforderung für die Ar-
chitekten, Stadtplaner und Landschaftsarchitekten. Sich in Zeiten gu-
ter Konjunktur einem konkurrierenden Verfahren zu stellen, das ohne 
weitere Beauftragung immer finanziell defizitär ist, erfordert neben En-
gagement auch Mut. Das Mitmachen fördert aber, so kam es in vielen 
Gesprächen am Rande der Preisverleihungen der im Dezember abge-
schlossenen MUT-ZUR-LÜCKE-Wettbewerbe zum Ausdruck, die Krea-
tivität und das Miteinander in den Büros. 

„Wettbewerbe als Instrument zur Förderung der Baukultur“ ge-
staltete sich auch zu einem Thema auf der Vertreterversammlung am 
26. November 2018 in Köthen. Der Ausschuss Wettbewerbe und Ver-
gabe wird sich in seiner nächsten Sitzung unter anderem mit Empfeh-
lungen zur Durchführung von Wettbewerbsverfahren befassen. Dabei 
soll es auch um Bearbeitungsgebühren gehen, um regionale Präsenz 
im Teilnehmerfeld und in den Preisgerichten – und natürlich um Nach-
wuchsförderung.

Neu – zumindest in Sachsen-Anhalt – ist verstärktes Bürgerengage-
ment. Kam zur Bürgerbeteiligung im Wettbewerb zur Gestaltung des 
Umfeldes der Hyparschale im November 2016 lediglich eine Handvoll 
Magdeburger, waren es am Vortag der Jurysitzung, die am 13. Novem-
ber 2018 für den Wettbewerb zur Bebauung des Universitätsplatzes 
stattfand, schon knapp 200. Dass die Umfrage in der „Magdeburger 

Volksstimme“, bei der die Leser ihren Favoriten für ihren Uni-Platz un-
ter allen eingereichten Beiträgen benennen konnten, zur einer Diskus-
sion über Gestaltqualität und städtebauliche Wirkung beigetragen hat, 
ist unbestritten, die Gunst der Magdeburger fiel auf den dritten Preis-
träger.

Es regt sich aber auch Unmut gegen Wettbewerbsergebnisse und 
führt zu organisierten Bürgerprotesten, so im Fall des städtebaulichen 
Wettbewerbes für die Bebauung des Prämonstratenserberges in der 
Innenstadt der Landeshauptstadt. 

In diesem Sinne kann die Bürgerbeteiligung das öffentliche Bewusst-
sein für Architektur und Baukultur sowie die offene Diskussion und Pla-
nungstransparenz fördern, das Urteil einer fachlich hochkarätig besetz-
ten Wettbewerbsjury unter Beteiligung der Auslober, der Investoren 
und einer Vielzahl von Experten kann und soll sie jedoch nicht ersetzen.

Vier der zwölf registrierten Verfahren im Jahr 2018 gehören zur fünf-
ten Staffel der vom Land geförderten Wettbewerbe „MUT ZUR LÜCKE 
– MUT ZU NEUEM 5.0 – konkret“ für die städtebauliche Aufwertung in 
Sachsen-Anhalts Städten. Dass gerade mit diesen Verfahren das Wett-
bewerbswesen gefördert wird, steht außer Frage, auch wenn eine ent-
scheidende Forderung der RPW 2013 fehlt: die weitere Beauftragung. 
Sie kann nicht zugesichert werden, da der Auslober des Wettbewerbs 
nicht der Bauherr ist. Ein Wermutstropfen in den sonst so erfolgreichen 
Verfahren, deren Ergebnisse in den kommenden Ausgaben des Deut-
schen Architektenblattes vorgestellt werden. (Begonnen wird in der 
Januarausgabe des DAB REGIONAL S. 57.)                                     pph
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Baukultur braucht Wettbewerb
2018 – ein Jahr der Wettbewerbe in Sachsen-Anhalt 

Städtebaulicher Wettbewerb Prämonstratenserberg, Magdeburg:
Das Preisgericht vergab einen zweiten Preis, zwei dritte Preise und eine Aner-
kennung. 2. Preis: META architektur GmbH, Magdeburg (Abbildung)
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Für den Magdeburger Universitätsplatz 
wurde in den zurückliegenden Jahren der Ver-
kauf des Grundstücks mehrfach ergebnislos 
ausgeschrieben. Workshopverfahren waren 
vorausgegangen, dabei Ideen gesammelt und 
diese wiederum in Schubladen verbannt wor-
den. Als im Sommer 2016 die Ergebnisse ei-
ner erneuten Ausschreibung bekannt wurden, 
zu der die potenziellen Investoren bereits Ent-
würfe für die geplante Bebauung vorlegten, 
hatte die Architektenkammer reagiert. Prof. 
Ralf Niebergall, heute Ehrenpräsident der 
Kammer, intervenierte bei der Stadt, brachte 
sich in die öffentliche Diskussion ein und for-
derte die Durchführung eines Wettbewerbs. 

Das Vergabeverfahren 2016 wurde letzt-
endlich aufgehoben. Für die neuen Verkaufs-
verhandlungen stand fest: Der zukünftige In-
vestor wird einen Architektenwettbewerb für 
die Neubebauung des traditionsreichen Are-
als zwischen Theater und Universität durch-
führen. Dieser wurde nun kürzlich entschieden.

Die Universitäts-Arkaden GmbH hatte in 
Abstimmung mit der Landeshauptstadt 
Magdeburg neun Büros für die Teilnahme aus-
gewählt. Bedauerlich und schwer nachvoll-
ziehbar: Kein sachsen-anhaltisches Büro ge-
hörte zu den Eingeladenen. Kurzfristig konnte 
auch keine Nachbenennung erreicht werden. 
Im Preisgericht des Verfahrens wirkten u.  a. 
mit: Matthias Rau, Mitglied des Ausschusses 
Wettbewerbe und Vergabe, sowie Sebastian 
Schulze, beide sind Architekten in Magdeburg. 
Der Gestaltungsbeirat, der die Forderung 
nach einem Wettbewerb unterstützt hatte, 
war eingebunden. Matthias Rau und Kammer-
Geschäftsführerin Petra Heise standen Stadt 
und Auslober im Vorfeld des Verfahrens bera-
tend zur Seite. 

In Halle an der Saale dreht sich ebenfalls 
seit vielen Jahren die Diskussion um die Be-

Ausschusses Wettbewerbe und Vergabe die 
Durchführung eines Wettbewerbes einforderte. 

Die Stadtverwaltung reagierte prompt, die 
Kammer verzichtete daraufhin, an die Presse 
zu gehen. 

Dann wurde allerdings das Gespräch sei-
tens der Stadt nicht fortgeführt, und nur 
durch die Intervention des Präsidenten der Ar-
chitektenkammer Prof. Axel Teichert kam es 
nun am 6. Dezember 2018 zu einem konstruk-
tiven Meinungsaustausch mit Halles Oberbür-
germeister Dr. Wiegand. 

Obwohl in dem offenen und freundlichen 
Gespräch deutlich wurde, dass der Oberbür-
germeister und die Stadtverwaltung den 
hilfreichen Instrumenten Gestaltungsbeirat 
und Architektenwettbewerb durchaus posi-
tiv gegenüberstehen, ist ebenso klar gewor-
den: Es wird im Rahmen der Aufstellung des 

Wettbewerb UniArkaden, Magdeburg:
1. Preis: kister scheithauer gross, architekten und stadtplaner, Leipzig
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bauung des Riebeckplatzes in unmittelbarer 
Nähe des Hauptbahnhofs.

Mit dem Abriss der städtebaulich prägen-
den Hochhäuser 2011/2012 wurden Verände-
rungen eingeleitet. Heute stehen Investoren 
bereit, der Stadtrat hat den Aufstellungsbe-
schluss zur Erarbeitung eines B-Plans auf den 
Weg gebracht. Und in seiner Sitzung am 19. 
Dezember 2018 soll – zur Beschleunigung des 
Verfahrens? – ein Beschluss für einen vorha-
benbezogenen Bebauungsplan für den 
Grundstücksbereich im Nordosten des Platzes 
gefasst werden. Festgeschrieben ist die 
Durchführung eines Wettbewerbs nach den 
Richtlinien für Planungswettbewerbe – RPW 
2013.

Bereits im Mai 2018 war ein Schreiben an 
Oberbürgermeister Dr. Bernd Wiegand und 
die Fraktionen im Stadtrat gerichtet worden, 
in dem Matthias Dreßler als Vorsitzender des 

... herzhaft oder süß: In den beiden Großstädten Sachsen-Anhalts wird seit vielen Jahren um die Bebauung der letzten, mit hohem städtebau-
lichen Potenzial und stadtbildprägender Relevanz behafteten Grundstücke bester Lage gerungen. Und das sehr emotional. 
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Sahne- oder Filetstück? 
Je nachdem wie man es mag, ...
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DAB REGIONAL: Prof. Niebergall, die Er-
gebnisse des Wettbewerbs für die Bebau-
ung des Universitätsplatzes in Magdeburg 
liegen vor, hat sich aus Ihrer Sicht das En-
gagement der Kammer gelohnt? 

Prof. Niebergall: Auf jeden Fall! Erst einmal 
ging es ja darum, öffentlich bei Stadtrat und 
Stadtverwaltung das Bewusstsein dafür zu 
stärken, dass man die städtebauliche Entwick-
lung einer so wichtigen Stelle in der Innen-

stadt nicht behandeln darf wie ein x-beliebi-
ges Grundstücksgeschäft und es gab breite 
Unterstützung dafür in der Bevölkerung. Die 
Befürchtungen, Investoren würden abge-
schreckt, wenn ihnen die Durchführung eines 

Architektenkammer muss aktiv Einfluss nehmen

Zur Bebauung wichtiger städtebaulich relevanter Flächen war DAB REGIONAL im Gespräch mit Prof. Ralf Niebergall, Ehrenpräsident, und Prof. 
Axel Teichert, Präsident der Architektenkammer Sachsen-Anhalt

Der Riebeckplatz in Halle (Saale): Um dessen Neugestaltung ging es bei dem Treffen mit OB Dr. Wiegand am 6. Dezember 2018. An diesem nahmen teil:   
Präsident Prof. Axel Teichert, Kammervorstand und Vorsitzender des Ausschusses Wettbewerbe und Vergabe Matthias Dreßler sowie Geschäftsführerin Petra 
Heise. Das gemeinsame Gespräch zu Stadtgestaltung und Baukultur wird fortgesetzt, ein zweiter Termin ist bereits vereinbart.                                                                  
Abbildung: aus Leitbild Riebeckplatz, 2014, grossmann architektur, Halle (Saale)

Dokumentation: www.halle.de>>Verwaltung>>Stadtentwicklung>>Leitbild-Riebeckplatz

wird standhalten können und sich der Rie-
beckplatz nicht zu einem der Wahlkampfthe-
men für die anstehende Oberbürgermeister-
wahl im kommenden Jahr entwickelt.

Der hallesche Stadtrat hat die Einrichtung 
eines beratenden Begleitgremiums für den 
Riebeckplatz beschlossen. Dort vertreten ist 
auch der Gestaltungsbeirat der Saalestadt. OB 
Wiegand sagte den Vertretern der Architek-
tenkammer im Gespräch am 6. Dezember ei-
nen Sitz in diesem Begleitgremium zu.   pph
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B-Plans keinen weiteren städtebaulichen 
Wettbewerb geben, dessen Ergebnisse im 
Planwerk Berücksichtigung finden könnten. 
Grundlage, so der OB, wird das Leitbild Rie-
beckplatz von 2014 sein, das auch in das ISEK 
2025 eingeflossen ist und an dem eine Reihe 
namhafter und erfahrener Architekturbüros, 
auch aus Halle, ebenso wie die Hallenser be-
teiligt waren. 

Zu hoffen bleibt, dass sich die Stadt damit 
die Möglichkeit des Reagierens auf aktuelle 
Tendenzen bewahrt, sie dem Investorendruck 

DAB 01·19 51

Die kontinuierliche Veröffentlichung von 
Wettbewerbsergebnissen im Deutschen 
Architektenblatt ist ebenfalls ein Instru-
ment der Förderung der Baukultur.

Die Beiträge sind auch zu finden unter 
www.ak-lsa.de>>Mitgliederservice
>>Wettbewerbe>>vergangene Ver-
fahren.
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Wettbewerb hat Tradition: Auch für den Bau des 
Kornhauses in Dessau war 1929 ein Wettbewerb 
durchgeführt worden. Carl Fieger realisierte sei-
nen Entwurf, heute eine Ikone der Moderne

Wettbewerbs auferlegt wird, erwiesen sich als 
unbegründet. Und die öffentliche Auseinan-
dersetzung hat einen Lernprozess ausgelöst. 
In der Folge wurden gleich mehrere Wettbe-
werbe ausgelobt, etwa für den Prämonstra-
tenserberg oder auf der gegenüberliegenden 
Seite der Elbe für den Kleinen Stadtmarsch. 

Beim Universitätsplatz wurden neue Formen 
der Bürgerbeteiligung erprobt. 
Besonders deutlich sichtbar ist aber der Quali-
tätssprung, der durch den Wettbewerb erreicht 
wurde. Konnten beim Investorenwettbewerb 
nur grobe Zeichnungen und Baumassenstudien 
ein vages Bild von der künftigen Bebauung 
vermitteln, liegen nun durchdachte, hochwer-
tige Entwürfe mit vielfältigen, diskussionswür-
digen Ansätzen vor; nicht nur bei den Preist-
rägern, sondern auch unter den nicht prämier-
ten Arbeiten. Viel Substanz also, um die 
unmittelbar anstehende Planungsaufgabe in 
hoher Qualität zu realisieren, aber auch Ent-
wicklungsperspektiven für das gesamte Quar-
tier zu diskutieren.

Es waren keine sachsen-anhaltischen Ar-
chitekturbüros in den Wettbewerb einbe-
zogen ...

Prof. Niebergall: Das ist in der Tat unver-
ständlich. Die wenigen großen Unternehmen, 
die bei uns ansässig sind, müssen mehr Ver-
trauen in die kreative und innovative Kraft 
der Region setzen, sonst ist die Abwande-
rung der besten Köpfe nicht zu stoppen. Eine 
insgesamt starke Region sollte aber in deren 

eigenem Interesse liegen. Nur auf den „Blick 
von außen“ zu setzen, ist ziemlich kurzsich-
tig.

DAB REGIONAL: Prof. Teichert, kann/muss 
/darf die Architektenkammer sich auch in 
die Prozesse einbringen, wo Stadtgestal-
tung aus Sicht ihrer Mitglieder schiefgeht?

Prof. Teichert: Die allererste Aufgabe der Ar-
chitektenkammer ist es, das Bauwesen, die 
Baukunst, den Städtebau und die Land-
schaftsgestaltung zu fördern. So steht es im 
Gesetz. Am besten gelingt das natürlich mit 
guten Beispielen: erfolgreichen Wettbewer-
ben, deren Ergebnisse unsere Städte berei-
chern, mit transparenten Verfahren, die 
fruchtbare Diskussionsprozesse in Gang set-
zen, mit dem Werben für die Baukunst und 
immer wieder mit der öffentlichen Diskussion 
darüber, was architektonische, städtebauliche, 
landschaftsgestalterische Qualität in unserem 
21. Jahrhundert mit seinen enormen sozialen 
und ökologischen Herausforderungen bedeu-
tet. Im Kern geht es immer um die Kultur des 
Bauens, die für Jahrzehnte oder Jahrhunder-
te die Gestalt unserer Städte und Landschaf-
ten prägt.
Da muss sich die Kammer auch einmischen, 
wenn etwas schiefläuft. Das freilich immer mit 
dem notwendigen Fingerspitzengefühl, um 
widerstreitende Interessen, die es in Fragen 
der Stadtentwicklung immer gibt, möglichst 
im Dialog zusammenzuführen. Denn die Er-
munterung zu regelkonformen Wettbewerben 
und die Unterstützung bei deren Durchfüh-

Besonders deutlich 
sichtbar ist aber der 
Qualitäts-
sprung, der
durch den 
Wettbewerb  
erreicht wurde.

rung sind die primären Werkzeuge der Archi-
tektenkammern, aber ebenso effektiv können 
beratende Gespräche mit Bauherren, Auslo-
bern und Investoren sein, in denen mit Sensi-
bilität und Empathie deutlich gemacht wird, 
dass sich erfolgreiche Projekte und Baukultur 
gegenseitig bedingen und nicht widerspre-

chen. Nur so wird sich der Berufsstand als ein-
flussreiche Stimme nachhaltig einbringen.  p
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Im Kern geht es immer 
um die Kultur  
des Bauens, die 
für Jahrzehnte oder 
Jahrhunderte die Ge-
stalt unserer Städte 
und Landschaften 
prägt.
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Ganz im Zeichen des Europäischen Kulturer-
bejahres „Sharing Heritage“ stand Anfang No-
vember 2018 die Europäische Leitmesse für 
Denkmalpflege, Restaurierung und Altbausa-
nierung – die „denkmal“ in Leipzig. Das Pro-
gramm der Fachmesse war vielfältig, drei Ta-
ge Weiterbildungsangebote und Auszeich-
nungsveranstaltungen, Erfahrungsaustausch 
und Netzwerken. Es herrschte allgemeine Zu-
friedenheit unter den ohnehin Gleichgesinn-
ten. Denn für alle war klar, Zukunft braucht 
Herkunft, Denkmale spiegeln Geschichte, die 
Kenntnis der Geschichte prägt Identität. Des-
halb waren viele der Aktivitäten im Europäi-
schen Kulturerbejahr auf Kinder und Jugend-
liche ausgerichtet.

Auffallend gut besucht war der Stand des 
Ministeriums für Landesentwicklung und Ver-
kehr des Landes Sachsen-Anhalt: in promi-
nenter Lage Wand an Wand mit der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz, im Blickkon-
takt mit dem Nationalkomitee für Denkmal-
schutz und der Vereinigung der Landesdenk-
malpfleger sowie unweit der Bundesstiftung 
Baukultur und des Bauhausverbundes. Im 
neuen „Outfit“ waren die Themen am Stand 
entsprechend gesetzt: 2019 – Bauhausjubi-

So konnten neue Kontakte geknüpft und 
Informationen weitergegeben werden. Von 
großem Interesse der bundesdeutschen und 
internationalen Gäste war jegliches Material 
zum Bauhausjubiläum. Und damit zur Moder-
ne, von der Sachsen-Anhalt erstaunlich viel zu 
bieten hat: Das war allgemeiner Konsens der 
Besucher. So ist die „denkmal“ auch im digi-
talen Zeitalter noch eine Messe, auf der jeder 
am Abend mit gefüllten Taschen das Messe-
gelände verlässt. Ein Erfolg für die Mitstreiter 
am Messestand, dass sich darunter viel Ge-
drucktes über Sachsen-Anhalt befand.   pph

Am Messestand: Petra Heise (links) im Gespräch mit Antje Horn vom Bauhausverbund
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„denkmal 2018“ – Zukunft braucht Herkunft  
Architektenkammer auf der Messe in Leipzig dabei

Anmeldungen möglich

Fortbildungsprogramm startet am 23. Januar 2019

Das erste Seminar des Fortbildungshalbjahres 
1-2019 findet bereits am 23. Januar in Halle 
(Saale) mit dem Titel „Grundzüge der Objekt-
überwachung (Bauleitung, Kosten- und Nach-
tragsmanagement) Teil II“ statt. Es ist der 
zweite einer vierteiligen Reihe, die bereits im 
vergangenen Dezember startete. 

Angeboten werden insgesamt elf Veran-
staltungen, neun davon sind für Absolventen 
anerkannt. Weitere Informationen:          
pwww.ak-lsa.de>>Veranstaltungsservice

Erstmalig wird das qualifizierte Schulungs-
programm „Basiskurs BIM für Architekten und 
Ingenieure“, das dem BIM-Standard Deutscher 
Architekten- und Ingenieurkammern ent-
spricht, von den drei mitteldeutschen Archi-
tekten- und Ingenieurkammern gemeinsam 
ausgerichtet. Für die Organisation des dreitä-
gigen Kurses ist die Architektenkammer Sach-
sen federführend zuständig. Sie nimmt alle 
Anmeldungen noch bis zum 27. Januar 2019 
entgegen.                                                pchh

Basiskurs BIM für Architekten und 
Ingenieure
Termin: 6. bis 8. Februar 2019, 
 jeweils 9:00 bis 16:30 Uhr
Ort:  Architektenkammer Sachsen, 
 Kammerbüro Leipzig, Dorotheen-  
 platz 3, Leipzig

Anmeldeschluss: 27. Januar 2019
Weitere Informationen: 
pwww.aksachsen.org>>akademie

läum und 25 Jahre Welterbestatus der Fach-
werkstadt Quedlinburg. 

Bereits die Vorbereitung der Messepräsen-
tation und die neue Standgestaltung erfolg-
ten in enger Abstimmung mit der Architekten-
kammer, die gemeinsam mit dem Ministerium 
und Vertretern der Welterbestadt Quedlin-
burg auch die Standbetreuung übernommen 
hatte. Den Rahmen setzte hier für die Kammer 
die Landesinitiative Architektur und Baukultur 
mit dem Projekt „ARCHITEKTOUREN durch 
Sachsen-Anhalt – Neues Bauen im Land von 
Reformation und Moderne“.
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Das Europäische Kulturerbejahr 2018 ging zu Ende 

Positive Bilanz für ECHY

Bereits im Oktober bei der Übergabe des Deutschen Denkmalpflegepreises in Straßburg würdigte die brandenburgische Kultusministe-
rin Martina Münch in ihrer Funktion als Präsidentin des Deutschen Nationalkomitees für Denkmalschutz (DNK) das Europäische Kultur-
erbejahr 2018 als großen Erfolg: „Unter dem Motto ‚Sharing Heritage‘ beteiligen sich insgesamt 32 europäische Länder mit einer Viel-
zahl von Projekten, Veranstaltungen und Aktionen am Kulturerbejahr. Die gemeinsame Kulturgeschichte, der wechselseitige kulturelle 
Austausch über Jahrhunderte hinweg – sie haben den Kontinent geprägt. Sie haben Europa immer wieder verändert und sowohl groß-
artige als auch unauffällige Spuren hinterlassen. Mit dem Europäischen Kulturerbejahr zeigen wir auf, dass aus diesen kulturellen Wur-
zeln starke Netzwerke und Impulse für Europas Zukunft entstehen und sich neue Dimensionen der europäischen Zusammenarbeit und 
der Teilhabe für alle Bürgerinnen und Bürger eröffnen können.“

Ganz in diesem Sinne hatte die Architektenkammer Sachsen-Anhalt – gemäß ihres Architektengesetzes der Baukultur in einem Bun-
desland mit einer immens hohen Denkmaldichte verpflichtet und daher bei der Vorbereitung des Bauhausjubiläums engagiert – ihre Ak-
tivitäten im Europäischen Kulturerbejahr ausgerichtet. Zwei Projekte für die Sammlung im Internet wurden angemeldet und beide wa-
ren bestätigt worden. Sie führen das Label „Sharing Heritage“: die „ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt – Neues Bauen im Land 
von Reformation und Moderne“ sowie der Schülerwettbewerb „Mein Bauhaus – Meine Moderne“. 

pwww.sharingheritage.de>>Projekte

lobung zunächst auch übersichtlich gewesen 
und zum ersten Abgabetermin keine Wettbe-
werbsarbeit eingegangen. 

Nun die Bilanz am 23. November 2018: 30 
eingereichte Wettbewerbsbeiträge von 16 
Schulen aus 9 Orten des Landes. Knapp 300 
Schüler waren involviert. Alle in der Auslo-
bung ausgewiesenen Altersgruppen waren 
vertreten, dazu eine Förderschule und eine 
Jugendkunstschule (altersübergreifend mit El-
tern). 

Eingereicht waren u. a. Arbeiten, die ge-
meinsam mit den „Bauhaus Agenten“ entstan-
den waren, oder ein kurzes Hörspiel, das von 

Identität fördern

„Mein Bauhaus – Meine Moderne“ – Schülerwettbewerb ein voller Erfolg

„Das ist ein neuer Impuls für all unsere Aktivi-
täten im Bereich Architektur macht Schule“, 
so Chris Wasser, Sprecher der gleichnamigen 
Arbeitsgruppe am Rande der Vertreterver-
sammlung der Architektenkammer Sachsen-
Anhalt am 26. November 2018 in Köthen (An-
halt). Nur drei Tage zuvor hatte die Jury des 
Schülerwettbewerbes „Mein Bauhaus – Meine 
Moderne“ ihre Entscheidung getroffen. 13 der 
30 (!) eingereichten Wettbewerbsbeiträge ka-
men in die „Engere Wahl“.

Die hohe Anzahl und breite Vielfalt der ein-
gereichten Wettbewerbsbeiträge war nicht 
nur für die Jury eine Überraschung, sondern 
auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Geschäftsstelle, die sich für das Projekt 
besonders engagiert hatten. Für den Erfolg 
gab es schließlich keine Garantie. Die Zahl der 
Interessenbekundungen war nach der Aus-

Engere Wahl: Scherenschnitt Giebichenstein-

Gymnasium „Thomas Müntzer“ Halle (Saale)  G
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 „Kleinen Architekten“ handelt, die sich auf ei-
ner Zeitreise in die Vergangenheit im Bauhaus 
der 1920er-Jahre verlaufen. In einem Wettbe-
werbsbeitrag der „Engeren Wahl“ – mittlere 
Altersstufe – waren 27 Schüler mit unter-
schiedlichen Teams und Arbeiten (Kurs Kunst) 
eines Gymnasiums eingebunden. Die Variabi-
lität und die Qualität der Beiträge beeindruck-
ten ungemein, die Entscheidung der Jury 
spiegelt das wider. 

Dabei stand die Finanzierung des Schul-
Projektes, das aus Anlass von „100 Jahre Bau-
haus“ ins Leben gerufen worden war, noch En-
de 2017 in den Sternen. Aber der Plan ging auf: 
Vier Sponsoren unterstützten das Anliegen und 
die notwendige Finanzierung war gesichert.

Die Preisverleihung und Ausstellung aller 
eingereichten Arbeiten findet am Montag, den 
7. Januar 2019, 14:00 Uhr in der Magdebur-
ger Johanniskirche statt. Interessenten sind 
herzlich willkommen. Eine Anmeldung in der 
Geschäftsstelle ist erforderlich.                pph

Anlässlich der „denkmal“ in Leipzig wurde sie 
freigeschaltet: die Webseite www.denk-
mal-europa.de.

Die digitale Ausstellung DENKMAL EUROPA 
ist eine Initiative der Vereinigung der Landes-
denkmalpfleger zum gebauten Erbe. Sie ent-
hält viele Anregungen, um spielerisch Interes-
se an den oft schwer vermittelbaren Themen 
Denkmalpflege, Baukultur und Europa zu 
wecken. DENKMAL EUROPA inspiriert nicht 
nur Kinder zu lokalen Zeitreisen in und durch 
Europa. Zwölf Denkmalgeschichten vereinen 
Erzählungen, Graphic Novels und Forschungs-
elemente. Die Website ist eine absolute Emp-
fehlung für Familien, für den Unterricht und 
für außerschulische Aktivitäten. Sie ist Inspi-
ration pur, um auf Reisen zu gehen: kostenlos 
digital oder analog.                                        p

pwww.denkmal-europa.deG
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Engere Wahl: „Unsere eigene Villa Savoye“ und 
das Hörbuch „Zeitreise nicht mit uns“ – eine Prä-
sentation der Klasse 3b der Grundschule „Am 
Weinberg“ in Gommern

www.DENKMAL-EUROPA.de
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Die Auszeichnungen für             
Sachsen-Anhalt im Überblick:

Kategorie Stadtgebäude
Entwicklungskonzept Schloss Zerbst

Kategorie Stadtleben
Bahnhof Lutherstadt Eisleben

Kategorie Stadtbürger 
Schwabehaus & Alte Bäckerei 
in Dessau-Roßlau 

Sonderpreis
„Innovation, Partizipation, Engage-
ment, Integration – Integrativer Ort 
BauDENKMAL“, ein Projekt am  
Barockschloss in Erxleben 

Mehr: 
pwww.bundeswettbewerb-europaeische- 
stadt.de

D er vom Bundesministerium des In-
nern, für Bau und Heimat ausge-
lobte Wettbewerb „Europäische 
Stadt: Wandel und Werte – Er-

folgreiche Entwicklung aus dem Bestand“ ist 
entschieden. Offizieller Start war der „Tag der 
Städtebauförderung“ am 5. Mai 2018. 

Städte und Gemeinden waren aufgerufen, 
sich mit gelungenen Projekten beim Umgang 
mit dem baukulturellen Erbe um eine Aus-
zeichnung zu bewerben. 210 Einreichungen 
lagen vor, 22 Preisträger wurden ausgezeich-
net. Die Jury würdigte deren innovative Her-
angehensweise oder besonderes bürger-
schaftliches Engagement. Dass vier Preise 
nach Sachsen-Anhalt vergeben wurden, u.  a. 
der einzige Sonderpreis, ist erfreulich. Gleich 
in drei der vier Kategorien konnte man sich 
platzieren. Die Auszeichnungen sind nicht nur 
gut dotiert, sondern auch hervorragend do-
kumentiert. 

Offizielles Ende: eine glanzvolle Preisver-
leihung am 8. November auf der “denkmal 
2018“ in Leipzig sowie die Ausstellung aller 
Preise auf der internationalen Fachmesse. 

Die Broschüre der Ergebnisse gibt es zum 
Download. Im Internet ebenfalls zu finden:  
Filme zu allen 22 preisgekrönten Initiativen.

Sachsen-Anhalt ganz vorn

In der öffentlichen Wahrnehmung ist Sachsen-Anhalt gelegentlich eher das Schlusslicht. Ganz anders bei einer Vielzahl von Preisen, 
die zum Abschluss des Europäischen Kulturerbejahres 2018 vergeben wurden. So gingen im Bundeswettbewerb „Europäische Stadt: 
Wandel und Werte – Erfolgreiche Entwicklung aus dem Bestand“ vier von 22 Preisen in unser Bundesland. Auch beim diesjährigen Deut-
schen Preis für Denkmalschutz erhielt im Oktober eine der fünf Silbernen Halbkugeln ein Verein aus Sachsen-Anhalt: die Bauhütte Stadt-
gottesacker, Halle (Saale). Im Verhältnis zur Größe des Landes ist das eine enorme Anerkennung vielfacher Initiativen, in die auch Mit-
glieder unserer Kammer involviert sind. Erwähnenswert zudem, wie oft Bauten und Aktivitäten aus Sachsen-Anhalt in bundesweiten 
Fachpublikationen Beachtung finden – zum Beispiel im Deutsche Architektenblatt: das Empfangsgebäude des Bahnhofs Sangerhausen 
wurde in der Novemberausgabe vorgestellt und das Diakonissenmutterhaus in Elbingerode schaffte es auf den Titel der Dezemberaus-
gabe.

Vier Projekte im Bundeswettbewerb prämiert

„Europäische Stadt: Wandel und Werte – Erfolgreiche Entwicklung aus dem Bestand“

Der Sonderpreis:
Das Schloss Erxleben, der ehemaligen inner-
deutschen Grenze ganz nah, stand nach frü-
herer Nutzung als Altenpflegeheim seit 1990 
leer und war dem steten Verfall ausgesetzt. 
Das Deutsche Fachwerkzentrum Quedlinburg 
unterstützt seit 2015 die Gemeinde und führt 
die substanzschonende Sanierung des Kom-
plexes durch. Das Vorhaben zeichnet sich ins-
besondere durch seinen innovativen und in-
tegrativen Ansatz aus. Dazu gehören die Wie-
derbelebung des Schlossbaus als Kultur-
träger, die Integration von Forschung, Pla-
nung und traditionellen Handwerkstechniken 
sowie nationale und internationale Koopera-
tionen, so auch mit den zwei Masterstudien-
gängen der Denkmalpflege der Hochschule 
Anhalt unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. Rudolf 
Lückmann, in denen besonders internationale 
Studierende Einblick in Restaurationstechni-
ken erlangen.

Das hohe Engagement des Fachwerkzen-
trums als Initiator all dieser Aktivitäten bilde-
te die Voraussetzung für das Gelingen dieses 
innovativen Projektes. Es ist in seiner Viel-
schichtigkeit ein gutes Beispiel für Partizipa-
tion, Integration von Migranten und Vermitt-
lung traditionellen Handwerks an Jugendliche 
sowie für den Schutz und die Pflege unseres 
europäischen baukulturellen Erbes.             p
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D ie Hansestadt Osterburg konnte 
bereits mit der Teilnahme an der 
vierten Staffel MUT ZUR LÜCKE – 
MUT ZU NEUEM 2014/2015 Er-

fahrungen sammeln. Auch wenn die Umset-
zung dieser Ergebnisse noch auf sich warten 
lässt, das Ministerium für Landesentwicklung 
und Verkehr wählte die Interessenbekundung 
der Stadt für die Staffel 5.0 aus und Oster-
burg konnte auch in der aktuellen Wettbe-
werbsstaffel einen Förderantrag stellen.

Für das Baugrundstück Ecke Seehäuser 
Straße/Seilergasse am nördlichen Eingang zur 
Osterburger Altstadt – früher Standort eines 

Kinos – wurde eine zeitgemäß funktionale 
städtebauliche Lückenschließung für eine 
barrierefreie Wohnnutzung gesucht. Laut 
Auslobung wurde besonderer „Wert .… auf 
die städtebauliche Einordnung des Vorha-
bens unter Berücksichtigung des Maßstabs 
der umgebenden Bebauungsstruktur, das äu-
ßere Erscheinungsbild der baulichen Anlagen 
und die Nutzung gelegt“. Angeknüpft wer-
den sollte dabei zudem an die baugestalteri-
sche Entwicklung der Hansestadt. 

Das Preisgericht unter Vorsitz des Archi-
tekten Sebastian Schulze aus Magdeburg 

5.0: MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU NEUEM
Wettbewerbsergebnisse I – Modernes Wohnen am Stadteingang von Osterburg

tagte am 30. Oktober 2018, es beurteilte die 
elf eingereichten Arbeiten und vergab drei 
Preise. Die mit dem ersten Preis ausgezeich-
nete Arbeit wurde – unter Berücksichtigung 
der in der Beurteilung gegebenen Hinweise – 
als Grundlage für eine weitere Bearbeitung 
empfohlen.

Die potenzielle Bauherrin, die Städtische 
Wohnungsgesellschaft Osterburg mbH, war 
in das Verfahren eingebunden. Nun ist es an 
ihr, die Aufgabe zu realisieren.           pas/ph

Auszug aus der Beurteilung des Preisge-
richts:
„Der Neubau schließt am südlichen Bestands-
gebäude in Flucht und Traufhöhe schlüssig an, 
entwickelt sich nach Norden zur Gebäudeecke 
in eine 3-geschossige Eckbetonung und fällt 
in der Seilergasse wieder auf eine Zweige-
schossigkeit zurück. Die expressive Dachland-
schaft lockert die Großform auf. Leichte 
Knicke in den Straßenfluchten ... (sowie – d. 

Red.) die adressbildenden Einschnitte der Ge-
bäudezugänge gliedern den Neubau schlüs-
sig in einzelne Häuser, ohne dessen einheitli-
che Gesamterscheinung aufzuheben.“ Der 
Entwurf bringt eine kompakte Struktur auf 
das Grundstück, ohne monoton oder monu-
mental zu wirken und kann das Stadtbild be-
reichern, fasste das Preisgericht zusammen.

1. Preis  (Abbildung)
Architekten Leuschner Gänsicke Beinhoff, 
Hamburg/Lutherstadt Wittenberg 
Entwurfsverfasser: 
Dipl.-Ing. Uwe Gänsicke, Freier Architekt 
Dipl.-Ing. Ulla Beinhoff, Freie Architektin 
Mitwirkende: 
Frauke David
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2. Preis 
Maurice Ihle Architektur, Naumburg (Saale), 
mit kleyer.koblitz.letzel.freivogel gesellschaft 
von architekten mbh, Berlin 
Entwurfsverfasser:
Dipl.-Ing. (FH) Maurice Ihle, 
Freier Architekt, Naumburg (Saale) 
Prof. Nadja Letzel, Architektin, Berlin 
Mitwirkende: 
Manuel Ehrenreich, Berlin
Dimitri Schledowitz, Berlin 

3. Preis 
Ingenieurbüro Weiß/Schellenberg, 
Merseburg 
Entwurfsverfasser:
Dipl.-Ing. Claudia Janich, Architektin 
Mitwirkende: 
Dipl.-Ing. Volkmar Weiß 
Dipl.-Ing. Michael Gehlauf M.Sc., Architekt 
Dipl.-Ing. (FH) Adrian Heller 
Dieter Ludwig M.A.
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Termine
Datum Ort Veranstaltung/Titel

Fortbildungen

23. Januar 2019 Halle (Saale) Grundzüge der Objektüberwachung (Bauleitung, Kosten- und Nachtragsmanagement) Teil II

Veranstaltungen

  7. Januar 2019 Magdeburg Preisverleihung Schülerwettbewerb „Mein Bauhaus – Meine Moderne“

  7. Januar 2019 Magdeburg Neujahrsempfang 

Alle Informationen zu den Veranstaltungen: pwww.ak-lsa.de

Ministerialblatt Nr. 35 vom 8. Oktober 
2018, S. 396
RdErl. 1.10.2018, Richtlinie über die Ge-

währung von Zuwendungen zur Förderung 
nachhaltiger Mobilität – Radverkehrsanla-
gen und -infrastruktur

Richtlinie
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